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liabk_rod ! Excel-Pro-
grammgrundlagen vermit-
telt die Handwerkskammer
(HWK) Oldenburg während
eines Seminars vom 10. bis
zum 24. Oktober im Olden-
burger HWK-Berufsbil-
dungszentrum (Schütte-
Lanz-Straße 8 bis 15). Zum
Lehrgangsprogramm gehö-
ren Grundbegriffe der Ta-
bellenkalkulation, das For-
matieren von Texten und
Tabellen, die Eingabe und
der Aufbau von Formeln so-
wie Grundlagen zur Dia-
grammerstellung. Anmel-
dungen für den Abendkurs
nimmt das HWK-Team un-
ter Telefon 0441/232114
entgegen.
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liabk_rod ! Hart swingen-
der, moderner Jazz mit raf-
finierten Soli und interakti-
vem Zusammenspiel erk-
lingt am Freitag, 4. Oktober,
im Oldenburger Musik- und
Literaturhaus „Wilhelm13“
(Leo-Trepp-Straße 13). Um
20 Uhr stürmt die Band
„Old Friends“ die Bühne
und heizt dem Publikum or-
dentlich ein.
Der Bandname ist Pro-

gramm: Die Musiker ken-
nen sich teilweise seit über
30 Jahren und haben bereits
in unterschiedlichen Forma-
tionen zusammengearbei-
tet. „Old Friends“ sind Ed
Kröger (Posaune), Martin
Classen (Saxophon), Joe Din-
kelbach (Piano), Sigi Busch
(Bass) und Hannes Clauss
(Schlagzeug).
Der Eintritt kostet 15 Eu-

ro, ermäßigt zehn Euro. Re-

servierungen sind per
E-Mail an peter.loeffler@wil-
helm13.de oder telefonisch
unter 04481/920227 (Anruf-
beantworter) möglich. Ver-
anstalter ist die Jazzmusi-
ker-Initiative Oldenburg.
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liabk_rod ! Zum ver-
kaufsoffenen Sonntag lädt
das City-Management Ol-
denburg für den 6. Oktober
ein. Die Geschäfte haben
von 13 bis 18 Uhr geöffnet.
Gleichzeitig läuft der Kra-
mermarkt.
Die Kombination eines

verkaufsoffenen Sonntags
mit dem Kramermarkt hat
eine lange Tradition. Viele
Familien nutzen die Gele-
genheit, um einen erlebnis-
reichen und entspannten
Tag in Oldenburg zu ver-
bringen. Wie bereits im
Vorjahr werden einige Ge-
schäfte ihre Kunden mit
Lebkuchenherzen erfreuen
und damit ein bisschen
Jahrmarktsstimmung in die
Innenstadt holen.
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liabk_rod ! Das Bundes-
technologiezentrum für
Elektro- und Informations-
technik (BFE) in Oldenburg
kooperiert mit den Arbeits-
agenturen, Jobcentern so-
wie den Elektrounterneh-
men des Nordwestens, um
Arbeitssuchende zu Elektro-
montagehelfern zu qualifi-
zieren. Ende September ha-
ben die ersten neun Teil-
nehmer die sechsmonatige
Weiterbildung erfolgreich
abgeschlossen und sind nun
offiziell Mitarbeiter eines
Elektro-Handwerksbetriebs.
„Dem Fachkräftemangel

Herr zu werden, ist eine
Mammutaufgabe. Um sie zu
meistern, müssen alle Kräf-
te gebündelt werden“, sagt
BFE-Direktor Thorsten Jan-
ßen. Das sei in diesem Fall
vorbildlich gelungen. Das
BFE entwickelte auf Initiati-
ve der niedersächsischen
E-Betriebe ein praxisorien-
tiertes Gesamtkonzept,
übernimmt Ausbildung und
Koordination. Die Arbeits-
agenturen und Jobcenter fi-
nanzieren die Maßnahme,
da durch die Zusammenar-
beit mit den Unternehmen
eine hohe Vermittlungsquo-
te gewährleistet ist. Die
Handwerksbetriebe organi-
sieren das Praktikum und
sind grundsätzlich bereit,
die Teilnehmer zu überneh-
men. Und die Arbeitssu-
chenden lassen sich auf
neue Herausforderungen

ein. „Alle ziehen an einem
Strang, das Qualifizierungs-
konzept ist damit synerge-
tisch und nachhaltig“, be-
tont der Oldenburger Ar-
beitsagentur-Leiter Berndt
Wozniak.
Wichtige Elemente der

Maßnahme sind der Lang-
zeitcharakter und der flie-
ßende Einstieg: Die Qualifi-
zierung läuft kontinuier-
lich, Arbeitssuchende kön-
nen jeden Monat einsteigen
– dementsprechend wächst
der Arbeitsmarkt jeden Mo-
nat um Montagehelfer, die
nunmehr über das BFE-Zer-
tifikat „Elektrotechnisch
unterwiesene Person mit

besonderen Kenntnissen“
verfügen.
Von zentraler Bedeutung

für die Teilnehmer: Aufbau-
end auf ihrem Wissen kön-
nen sie eine duale Umschu-
lung zum Elektrotechniker
für Energie- und Gebäude-
technik absolvieren; die
Zeit der Ausbildung zum
Montagehelfer wird auf die
Ausbildungszeit der Um-
schulung angerechnet. „An-
schließend verfügen sie
über einen anerkannten Be-
rufsabschluss – und das in
einem sogenannten Mangel-
beruf, also in einer Branche,
die dringend Fachkräfte
sucht“, verdeutlicht Wozni-

ak das große Potenzial, das
die Maßnahme für die Ar-
beitssuchenden birgt.
Die Weiterbildung um-

fasst 982 Unterrichtsstun-
den, 606 im BFE, 376 im Be-
trieb. Inhaltlich befassen
sich die Teilnehmer mit Ar-
beitssicherheit, Metallbear-
beitung, Verlege- und Mon-
tagetechniken oder dem
Umgang mit Kunden. Im
Praktikum installieren sie
unter Anleitung Gebäude-
technik, Kommunikations-
anlagen oder Datennetze,
führen elektrotechnische
Messungen durch und do-
kumentieren die Arbeiten.
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liabk_rodL^mbk ! Wegen
schweren sexuellen Miss-
brauchs von Kleinstkindern
in mindestens 25 Fällen
muss sich seit gestern ein
35 Jahre alter Familienvater
aus Apen vor dem Olden-
burger Landgericht verant-
worten. Dem Angeklagten
wird vorgeworfen, in der
Zeit von Ende vergangenen
Jahres bis zum 1. Mai dieses
Jahres seine leibliche Toch-
ter und seine Stieftochter
schwerst sexuell miss-
braucht zu haben. Die Mäd-
chen sind erst zwei bezie-
hungsweise vier Jahre alt.
In 19 Fällen wird dem

35-Jährigen zur Last gelegt,
mit den kleinen Kindern
beischlafähnliche Handlun-
gen vollzogen zu haben. Sei-
ner vierjährigen Tochter ha-
be er auch pornografische
Bilder und Filme gezeigt, so
die Anklage. Vor den Mäd-
chen soll der Angeklagte
auch onaniert und sie auf-
gefordert haben, sich an
den sexuellen Handlungen
zu beteiligen.
Laut Anklage hat der

35-Jährige die unfassbaren

Taten gefilmt und auf sei-
nen Computer geladen. Das
soll ihm dann auch zum
Verhängnis geworden sein.
Die Mädchen sollen von
den sexuellen Übergriffen
im Kindergarten erzählt ha-
ben. Aufmerksame Erziehe-
rinnen hatten das Gesche-
hen ans Tageslicht ge-
bracht. Anfang Mai dieses
Jahres klickten dann die
Handschellen. Seitdem sitzt
der Angeklagte in Untersu-
chungshaft.
Vom gesamten Verfahren

ist die Öffentlichkeit ausge-
schlossen. Gestern wurde
die Mutter der Kinder als
Zeugin vernommen, eben-
falls unter Ausschluss der
Öffentlichkeit. Zu dem Ver-
fahren ist ein Psychiater ge-
laden worden, der Auskunft
über die Schuldfähigkeit
des Angeklagten geben soll.
Bislang ist die Vernehmung
der beiden Mädchen nicht
vorgesehen. Ob das so
bleibt, hängt vom Verhalten
des Angeklagten ab. Das
Verfahren ist vorerst auf
drei Verhandlungstage ter-
miniert.  ! ïò

liabk_rod ! Im Rahmen
einer Kooperationsvereinba-
rung zwischen der Stadt Ol-
denburg und der Carl von
Ossietzky Universität rich-
tet das Bürger- und Ord-
nungsamt zum elften Mal
eine Außenstelle in den
Räumen der Universität ein.
Im Laufe der von der Uni-

versität durchgeführten Ori-
entierungswoche für das
Erstsemester können Stu-
dierende vom 7. bis 9. Okto-
ber ihre Meldeangelegen-
heiten vor Ort erledigen.
Die Meldestelle in der Uni-
versität ist am Montag von
12 bis 15.30 Uhr sowie am
Dienstag und Mittwoch von
10 bis 15.30 Uhr geöffnet.
Sie befindet sich im Hör-
saalzentrum am Uhlhorns-
weg. In den vergangenen
Jahren wurde die Einrich-
tung der Meldestelle von
den Studierenden sehr be-
grüßt und gut angenom-
men.
Wird die Haupt- oder al-

leinige Wohnung innerhalb
einer festgesetzten Frist in
Oldenburg angemeldet,
können Studierende des
ersten Semesters unter be-
stimmten Voraussetzungen
auch ein Begrüßungsgeld
von 50 Euro beantragen.
Ausgezahlt wird das Begrü-
ßungsgeld allerdings erst
im August nächsten Jahres,
sofern hierfür Haushalts-
mittel vorhanden sind.

lêáÉåíáÉêìåÖ ÑΩê
Ç~ë bêëíëÉãÉëíÉê

hrow klqfboq _ΩêÖÉê ÖÉÄÉå sçíìã ~Ä Ó
~ã båÇÉ ÉåíëÅÜÉáÇÉí ÇÉê o~í

Während der Sitzung wur-
de deutlich, dass nicht alle
Fraktionen die gleiche Auf-
fassung zur Bürgerbefra-
gung teilen. „Unsere Positi-
on ist sowieso klar. Wir
werden gegen den Schlacht-
hof stimmen, egal, wie die
Bürgerbefragung ausgeht“,
betonte Axel Janßen (Kom-
munale Alternative). Die
Bürgerbefragung betrachte
er lediglich als Instrument
der CDU/FDP-Mehrheits-
gruppe, um fein aus der
Schlachthof-Misere heraus-
zukommen. „Die Idee mit
der Bürgerbeteiligung kam
von der Mehrheitsgruppe
genau in jenem Moment,
als sie ihre Mehrheit im Rat
verloren hatte.“
Noch deutlicher wurde

Andrea Oefler (SPD): „Das
Ganze ist doch nur eine Ak-
tion, damit CDU und FDP
ihr Gesicht wahren kön-
nen.“ Carsten Grallert (Un-
abhängige) fügte hinzu:
„Wenn die Mehrheitsgrup-
pe diese Bürgerbefragung
unbedingt braucht, dann
stimmen wir halt zu.“
So oder so machten die

Aussagen gestern deutlich,
dass die politischen Positio-
nen im Gemeinderat quasi
unverändert geblieben sind.
Lediglich die CDU/FDP-
Mehrheitsgruppe hat ihre
Stimme komplett in die
Hand der Bürger gelegt.
„Mehr Demokratie geht

nicht“, rechtfertigte Imke
Haake (FDP) die Entschei-
dung. Sie hoffe, dass sich ei-
ne breite Mehrheit der Bür-
ger für den Schlachthof aus-
spreche, damit die Gemein-
de gegenüber Investoren
Verlässlichkeit demonstrie-
re. Torsten Deye (CDU)
sprach im Bezug auf die
Bürgerbefragung von „Neu-
land“. Der Investor, Walter
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Kreienborg, sei den Forde-
rungen der Gemeinde nach-
gekommen und habe dem
vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan zugestimmt. Nun
liege es an den Bürgern,
über das Vorhaben abzu-
stimmen.
Janßen erinnerte dagegen

an die Verantwortung der
Ratsmitglieder. Seines Er-
achtens sei es auch Aufgabe
der gewählten Politiker, bei
so einer schwierigen Ent-
scheidung Profil zu zeigen.
Kritik an der „Salami-Tak-

tik des Investors“ übte Uwe
Behrens (Kommunale Alter-
native): „Zunächst war die
Rede von 80000 bis 100000
Schlachtungen pro Tag.
Beim Gewerbeaufsichtsamt

ist mittlerweile eine
Schlachtkapazität von
220000 Hähnchen pro Tag
beantragt.“ Zugeständnisse
des Investors könne er vor
diesem Hintergrund nicht
erkennen.
Das wiederum wollte

Torsten Kreye so nicht ste-
hen lassen. Behrens habe
bei den Zahlen wohl etwas
durcheinander gebracht.
Außerdem sei es die Ge-
meinde Großenkneten ge-
wesen, die unter der Füh-
rung des damaligen Bürger-
meisters Volker Bernasko
Walter Kreienborg nach
Großenkneten „gelockt“ ha-
be. Im Zuge das Wahlkamp-
fes zur Bürgermeisterwahl
sei darüber hinaus „viel ge-

logen worden“.
Bürgermeister Thorsten

Schmidtke widersprach:
„Der Investor ist auf die Ge-
meinde Großenkneten zu-
gekommen, nicht umge-
kehrt“ Behrens Aussage
über die Entwicklung der
Schlachtzahlen könne er
dagegen bestätigen.
Die Bürgerbefragung geht

in Form einer Briefwahl
über die Bühne. Alle Ein-
wohner der Gemeinde Gro-
ßenkneten haben vom 21.
Oktober bis zum 1. Novem-
ber die Möglichkeit, daran
teilzunehmen. Allerdings
ist das Ergebnis der Befra-
gung nicht bindend. Das
letzte Wort hat am Ende
der Rat. ! àë

pç ïáÉ áå ÇáÉëÉê båíïìêÑJc~ëëìåÖ ëáåÇ ÇáÉ píáããòÉííÉä ÑΩê ÇáÉ _ΩêÖÉêÄÉÑê~ÖìåÖ ÖÉëí~äíÉíK

bêÑçêëÅÜìåÖ ÇÉë mçäáíáëÅÜÉå aÉåâÉåë

aÉê mêçòÉëë ÇÉê

wáîáäáë~íáçåÉå

sb`eq^ ! Die Universität
Vechta ist von Freitag, 18.,
bis Sonntag, 20. Oktober,
Schauplatz der Jahresta-
gung der Deutschen Gesell-
schaft zur Erforschung des
Politischen Denkens
(DGEPD).
Im Fokus der Tagung ste-

hen die Thesen des 2008
verstorbenen US-amerikani-
schen Politikwissenschaft-
lers Samuel P. Huntington.
Im Rückblick auf seinen
1993 in der Zeitschrift „Fo-
reign Affairs“ veröffentlich-
ten Beitrag „The Clash of Ci-
vilizations?“ sollen Hunting-
tons Hauptthesen einer kri-
tischen Bestandsaufnahme
unterzogen und politische
Entwicklungen der letzten
20 Jahre in diesem Licht dis-
kutiert werden.
Als Samuel P. Huntington

1993 seinen Beitrag „The
Clash of Civilizations?“ ver-
öffentlichte, löste dieser Ar-
tikel eine Flut von Kom-
mentaren aus. Nach Anga-
ben der Redaktion hatte es
für einen einzelnen Beitrag
in der Fachzeitschrift noch
nie in der jahrzehntelangen
Geschichte ihres Bestehens
eine derart starke und kon-
troverse Resonanz gegeben.

Das Buch, das er daraufhin
konzipierte und 1996 veröf-
fentlichte, wurde zum Welt-
bestseller. Die DGEPD
nimmt das zwanzigjährige
Jubiläum von Huntingtons
paradigmatischen Beitrag
daher als Rahmenthema für
ihre Jahrestagung auf.
In interdisziplinär gehal-

tenen Vorträgen werden
Historiker, Philosophen, Ju-
risten und Politikwissen-
schaftler zu Wort kommen,
um insbesondere die Pro-
blematik von Zivilisations-
deutungen für das 21. Jahr-
hundert zu erörtern. Dabei
geht es vor allem auch um
aktuelle Fragen, zum Bei-
spiel die Reichweite der
Menschenrechte in der Glo-
balisierung, unterschiedli-
che Ordnungsvorstellungen
zwischen Kulturen – die so-
genannten Bruchlinienkon-
flikte, wie sie sich insbeson-
dere im syrischen Bürger-
krieg darstellen – oder den
Modellcharakter der Euro-
päischen Union als Zivilisa-
tion.
Die Tagung ist öffentlich.

Anfragen und Anmeldung
nimmt Marianne Averbeck
unter Telefon 04441/15304
entgegen.

liabk_rodbo i^ka ! Die
Polizeidirektion Oldenburg
ändert die Zuständigkeit für
die Wesermarsch. Der Land-
kreis westlich der Weser
soll vom 1. Januar 2014 an
zur Polizeiinspektion Del-
menhorst/Oldenburg-Land
kommen, heißt es in einer
Pressemitteilung. Bisher ge-
hörte der Landkreis zur Po-
lizeiinspektion Cuxhaven/
Wesermarsch.
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